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1. EINLEITUNG

Das in der zweiten Auflage erschienene Merkblatt gibt Hin-

weise zur Planung, Ausschreibung, Verarbeitung und Beur-

teilung von Putzoberflächen im Innenbereich.

Putzoberflächen im Innenbereich werden abgezogen, geglät-

tet, abgerieben und gefilzt ausgeschrieben und ausgeführt. 

Sie dienen auch als Untergrund für Anstriche/Beschichtun-

gen oder Wandbekleidungen. Oftmals sind die vom Auftrag-

geber gewünschten Putzoberflächen sowie die geforderten 

Ebenheitstoleranzen in den Leistungsverzeichnissen nicht 

ausreichend beschrieben. 

Beispielsweise werden Begriffe wie „malerfertig, malfertig, 

streichfertig, anstrichbereit, oberflächenfertig, tapezierfertig, 

glatt, streiflichttauglich“ u.Ä. verwendet. Aus derartigen 

undefinierten Beschreibungen, die keine Qualitätsmerkmale 

darstellen, kann eine qualitative Beschaffenheit nicht abge-

leitet werden. In der Praxis werden häufig für unterschied-

liche Eigenschaften, subjektive Maßstäbe angesetzt, die sich 

neben der Ebenheit vor allem an optischen Merkmalen, z.B.

Streiflicht zur Putzoberfläche, orientieren. 

Von Putzoberflächen, die in handwerklicher Leistung bei 

unterschiedlichsten Umgebungsbedingungen hergestellt 

werden, dürfen nicht dieselben Oberflächengüten, wie bei 

industriell hergestellten Gebrauchsgütern, erwartet werden; 

dies gilt auch für die Gleichmäßigkeit des Farbeindrucks 

der Oberfläche. 

Grundsätzlich wird eine Putzoberfläche von der Belichtung 

(Tageslicht, künstliche Beleuchtung, Leuchtmittel) beein-

flusst. Absolute Schattenfreiheit bei Streiflicht kann nicht 

erreicht werden.

Die Belichtungs- und Beleuchtungsverhältnisse, wie sie bei 

der späteren Nutzung vorgesehen sind, müssen bekannt sein.

Zweckmäßigerweise sollen sie bereits zum Verputzzeitpunkt 

imitiert werden.

Diese Voraussetzungen sind bei Planung, Ausschreibung, 

Ausführung und Beurteilung zu berücksichtigen.

Gegenüber der ersten Auflage des Merkblattes vom November

2003 wurden folgende Änderungen vorgenommen:

· das Merkblatt wurde insgesamt inhaltlich überprüft 

und überarbeitet,

· die Qualitätsstufe 1 wurde in allen Oberflächen aufgelistet,

· die Qualitätsstufen der gefilzt und abgeriebenen Oberflächen

sind getrennt aufgelistet, die tabellarische Übersicht der 

Oberflächen im Anhang wurde angepasst. 

· weitere Verbände aus Österreich, der Schweiz und Luxem-

burg haben bei der Überarbeitung mitgewirkt bzw. unter-

stützen das Merkblatt.
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2. VORBEREITUNG UND VORBE-

HANDLUNG DES PUTZGRUNDES

Die Putzgrundvorbereitung und -vorbehandlung hat wesent-

lichen Einfluss auf die Qualität der Oberfläche. Unter anderem

sind deshalb z.B. Schlitze, Fehlstellen, größere Fugen vor dem

Verputzen mit geeignetem Mörtel zu schließen. Diese Unter-

grundvorbehandlungen sind ebenso wie beispielsweise das 

Auftragen von Haftbrücken oder Aufbrennsperren (Grundbe-

schichtung/Grundierungen) besonders zu vergüten [1], [2], [3].
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Wohnhaus Rohleder, Iphofen. Architekt: Reinhard Halbig. Foto: Dietmar Blome

3. ABGEZOGENE PUTZE

Q1
3.1 Qualitätsstufe1 (Q1 – abgezogen)

Für Oberflächen von Putzen an die keine Anforderungen 

(z.B. Optik, Ebenheit, Putzdicke) gestellt werden, ist eine 

ge  schlossene Putzfläche ausreichend. Mit diesem Putz kann 

eine luftdichte Schicht auf dem Mauerwerk erreicht werden.

Bei solchen Ausführungen sind Bearbeitungsspuren sichtbar. 

Schwindrisse oder Fugeneinfall sind nicht auszuschließen.

Q2
3.2   Qualitätsstufe 2 (Q2 – abgezogen), [Standard]

Für Oberflächen von Putzen/Unterputzen1, an die keine 

optischen Anforderungen aber Standardanforderungen an 

die Ebenheit [2], [4], [5] gestellt und vertraglich vereinbart 

werden, ist ein abgezogener Putz ausreichend.

Diese Oberfläche ist geeignet z.B. für: 

· Oberputze2, Körnung ≥ 2,0 mm 

· Wandbeläge aus Keramik, Natur- und Betonwerkstein, etc.

Eine abgezogene Putzoberfläche wird nach dem Putzauftrag 

durch Abziehen (Schneiden) und Ausrichten des Putzes 

erreicht. Als Untergrund für Fliesen-, Natursteinbeläge u.ä.,

darf die Oberfläche nicht gefilzt oder geglättet werden.

Q3
3.3 Qualitätsstufe 3 (Q 3 – abgezogen)

Für Oberflächen von Putzen/Unterputzen, an die keine 

optischen, aber erhöhte Anforderungen an die Ebenheit [5] 

gestellt und vertraglich vereinbart werden, ist ein eben ab-

gezogener Putz notwendig. 

Zur Erzielung erhöhter Anforderungen an die Ebenheit sind 

Unterputzprofile oder Putzleisten einzusetzen. Das Anbrin-

gen von Unterputzprofilen oder Putzleisten ist eine beson-

ders zu vergütende Leistung [1], [2], [3]. Zur Verwendung 

von Profilen siehe [6].

Putzoberflächen der Qualitätsstufe 3 – abgezogen 

sind z.B. geeignet für:

· Oberputze, Körnung3 > 1,0 mm

· Wandbeläge aus Fein-Keramik, großformatige4 Fliesen, 

Glas, Naturwerkstein, etc.

Als Untergrund für Fliesen-, Natursteinbeläge u.ä., darf 

die Oberfläche nicht gefilzt oder geglättet werden.

1 Der Begriff „Unterputz“ wird in der Schweiz als „Grundputz“ bezeichnet.
2 Der Begriff „Oberputz“ wird in der Schweiz als „Deckputz/Deckbeschichtung“

bezeichnet.
3 Für feinere Körnungen der Oberputze siehe Abschnitt 4.3.
4 z.B. >1600 cm² bei einer Druckfestigkeit von >6 N/mm² in der Schweiz   

bzw. über 20 x 20 cm in Österreich
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4. GEGLÄTTETE PUTZE
In der Schweiz wird eine geglättete Putzoberfläche als 

Weissputz bzw. Einschichtweissputz bezeichnet.

Q1
4.1 Qualitätsstufe1 (Q1 – geglättet)

Für Oberflächen von Putzen an die keine Anforderungen 

(z.B. Optik, Ebenheit, Putzdicke) gestellt werden, ist eine 

geschlossene Putzfläche ausreichend. Mit diesem Putz kann 

eine luftdichte Schicht auf dem Mauerwerk erreicht werden.

Bei solchen Ausführungen sind Bearbeitungsspuren sichtbar. 

Schwindrisse oder Fugeneinfall sind nicht auszuschließen.

Q2
4.2 Qualitätsstufe 2 (Q2 – geglättet), [Standard]

Diese Oberfläche entspricht der Standardqualität z.B. ent-

sprechend Abschnitt 3 ATV DIN 18350 [1] bzw. Abschnitt 

6.4.10 ÖNORM B 3346 [7], Empfehlung SIA V 242/1 [2], 

EN 13914-2 [8] und genügt den üblichen Anforderungen 

an Wand- und Deckenflächen. 

Putzoberflächen der Qualitätsstufe Q 2 – geglättet 

sind geeignet für:

· Oberputze, Körnung > 1,0 mm

· mittel- bis grobstrukturierte Wandbekleidungen, 

z.B. Raufasertapeten mit Körnung RM oder RG nach 

BFS-Info 05-01 [9]

· matte, gefüllte Anstriche/Beschichtungen (z.B.quarz -

gefüllte Dispersionsbeschichtung), die mit langfloriger

Farbrolle oder mit Strukturrolle aufgetragen werden.

Bei geglätteten Putzoberflächen ist zu beachten, dass mit 

mittel- bis grobstrukturierten Wandbekleidungen sowie Ober-

putzen > 1,0 mm einzelne Untergrundunregelmäßigkeiten 

optisch besser egalisiert werden können, als mit einer ge-

füllten Beschichtung, die mit langfloriger Farbrolle (Lamm-

fellrolle) oder mit einer Strukturrolle aufgetragen wird.

Wird die Qualitätsstufe 2 (Q 2 – geglättet) gewählt, sind 

vereinzelte Abzeichnungen, wie z.B. Traufelstriche, nicht 

auszuschließen. Schattenfreiheit bei Streiflicht kann nicht 

erreicht werden.  

4.2.1 Einlagige Ausführung (Q2 – geglättet)

Einlagig geglättete Putze werden vorzugsweise als Gipsputze 

oder gipshaltige Putze ausgeführt. 

Ein standardmäßig geglätteter Gipsputz wird wie folgt 

ausgeführt:

Nach dem Putzauftrag erfolgen das Abziehen und das 

Ausrichten des Putzes. Zusätzlich erfolgt das Filzen des 

Putzes; die so aufgeschlämmte Fläche wird anschließend 

geglättet.

In der Schweiz wird häufig die Putzfläche nach dem Aus-

richten mit noch nicht abgebundenem Gipsmörtel geglättet.

4.2.2 Putzlage mit Putzglätte (Q2 – geglättet)

Auf einen rau abgezogenen, abgebundenen Unterputz aus 

Gips-, Gipskalk-, Kalkgips-, Kalk- oder Kalkzementputz5

kann, ggf. nach Vorbehandlung, zum Glätten eine geeignete 

Putzglätte oder Spachtelmasse aufgetragen werden.

5 In der Schweiz wird hierbei auch Gipszementputz verwendet.

Bundeskanzleramt. Architekt: Axel Schultes Architekten, Berlin. Foto: Knauf/Hutmacher
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Bundeskanzleramt. Architekt: Axel Schultes Architekten, Berlin. Foto: Knauf/Hutmacher

Q3
4.3 Qualitätsstufe 3 (Q3 – geglättet)

Die Qualitätsstufe 3 beinhaltet alle Ausführungen der 

Qualitätsstufe 2. Zusätzlich wird in einem weiteren 

Arbeitsgang die Putzoberfläche entweder mit einem 

Glättgang oder mit einem Glättputzauftrag überarbeitet. 

Putzoberflächen der Qualitätsstufe Q3 – geglättet  

sind geeignet für:

· Oberputze, Körnung ≤ 1,0 mm

· fein strukturierte Wandbekleidungen, z.B. Vlies, 

Raufasertapeten mit Körnung RF nach BFS-Info 05-01 [9]

· matte, fein strukturierte Anstriche/Beschichtungen.

Bearbeitungsspuren, wie z.B. Traufelstriche, werden weit-

gehend vermieden. Auch bei der Qualitätsstufe 3 sind bei 

Streiflicht sichtbar werdende Abzeichnungen und Schatten-

bildung nicht auszuschließen. Grad und Umfang solcher 

Abzeichnungen sind gegenüber dem Standard (Q2–geglättet)

geringer.

Q4
4.3 Qualitätsstufe 4 (Q4 – geglättet)

Die Qualitätsstufe 4 beinhaltet alle Ausführungen der Qua  li-

tätsstufe 3 sowie zusätzlich ein vollflächiges Überarbeiten 

der Oberfläche mit einem geeigneten Spachtel- oder Glätt-

putzmaterial.

Der Putz muss erhöhten Anforderungen an die Ebenheit 

entsprechen.

Wenn ein abgezogener Unterputz der Qualitätsstufe Q3

(siehe 3.3) vorhanden ist sind die Unterputzprofile nach

dem Auftrag des Unterputzes zu entfernen und die Fehl-

stellen zu schließen. Alternativ kann auf den Flächen mit ver-

bleibenden Unterputzprofilen auch eine vollflächige Spachtel-

oder Glättputzlage mit z.B. Vlies aufgebracht werden.

Putzoberflächen der Qualitätsstufe Q4 – geglättet, sind 

geeignet für glatte Wandbekleidungen und Beschichtungen 

mit Glanz, z.B.:

· Metall-, Vinyl- oder Seidentapeten

· Lasuren oder Anstriche/Beschichtungen bis zum 

mittleren Glanz

· Spachtel- und Glättetechniken.

Eine Oberflächenbehandlung der Qualitätsstufe 4, die sehr 

hohe Anforderungen erfüllt, minimiert die Möglichkeit von 

Abzeichnungen.

Grundsätzlich wird eine Putzoberfläche von der Belichtung 

(Tageslicht, künstl. Beleuchtung, Leuchtmittel) beeinflusst. 

Absolute Schattenfreiheit bei Streiflicht kann nicht erreicht 

werden.

Die Belichtungs- und Beleuchtungsverhältnisse, wie sie bei 

der späteren Nutzung vorgesehen sind, müssen bekannt 

sein. Zweckmäßigerweise sollen sie bereits zum Verputz-

zeitpunkt imitiert werden.

In Einzelfällen kann es erforderlich sein, dass in Verbindung 

mit Beschichtungs- und Klebearbeiten weitere Maßnahmen 

(z.B. mehrmaliges Spachteln und Schleifen) zur Vorberei-

tung der Oberfläche für die Schlussbeschichtung notwendig 

sind, z.B. für:

· glänzende Beschichtungen

· Lackierungen

· Lacktapeten.

In diesen Einzelfällen wird empfohlen, die über Q3 hinaus-

gehende Schlusslage von dem Fachunternehmer aufbringen 

zu lassen, der die Endbeschichtung aufbringt.
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5. ABGERIEBENE PUTZE

Abgeriebene Putze können ein- oder zweilagig auf ggf. vor-

behandeltem Putzgrund ausgeführt werden. Je nach Material 

und Bearbeitung können unterschiedliche Qualitätsstufen 

erreicht werden.

Q1
5.1 Qualitätsstufe1 (Q1 – abgerieben)

Für Oberflächen von Putzen an die keine Anforderungen (z.B. 

Optik, Ebenheit, Putzdicke) gestellt werden, ist eine geschlos-

sene Putzfläche ausreichend. Mit diesem Putz kann eine luft-

dichte Schicht auf dem Mauerwerk erreicht werden.

Bei solchen Ausführungen sind Bearbeitungsspuren sichtbar. 

Schwindrisse oder Fugeneinfall sind nicht auszuschließen.

Q2
5.2 Qualitätsstufe 2 (Q2 – abgerieben) [Standard]

Diese Oberfläche entspricht der Standardqualität und genügt 

den üblichen Anforderungen an Wand- und Deckenflachen. 

Abgeriebene Putzoberflächen der Qualitätsstufe 2 sind geeig-

net z.B. für:

· matte, gefüllte Anstriche/Beschichtungen.

Abgeriebene Putzoberflächen der Qualitätsstufe 2 können 

auch geeignet sein für: 

· grobstrukturierte Wandbekleidungen, z.B. Raufasertapeten 

mit Körnung RG nach BFS-Info 05-01 [9].

Einlagig abgeriebener Putz6 (Kalk- und Kalk-Zementputz)

wird wie folgt ausgeführt: 

Nach dem Putzauftrag, dem Abziehen sowie dem Ausrichten 

des Putzes erfolgt das Abreiben (z.B. mit Reibebrett). Bei 

dieser Qualitätsstufe sind Abzeichnungen, wie z.B. struktur-

lose Stellen, Bearbeitungsspuren, kleinere Unebenheiten, 

Kornanhäufungen nicht auszuschließen. Schattenfreiheit bei 

Streiflicht kann nicht erreicht werden.

Unterschiedliche Putzstrukturen sind trotz Grundierungen 

oder Aufbrennsperren nicht zu vermeiden. Bei einlagigen 

Putzen sind Schwindrisse oder Fugeneinfall hinzunehmen.

Ungestrichene abgeriebene Putze sanden leicht ab. Dies 

kann durch eine Beschichtung vermieden werden. 

Q3
5.3 Qualitätsstufe 3 (Q 3 – abgerieben)

Diese Oberfläche entspricht einer höheren Anforderung als 

die Standardqualität Q2 – abgerieben.

Abgeriebener Putz (Kalk- und Kalk-Zementputz) wird wie folgt

ausgeführt:

Auf den vorhandenen abgezogenen Unterputz wird der abzu-

reibende Putz aufgetragen. Die Oberflächenstrukturierung er-

folgt üblicherweise durch Vor- und Nachreiben.

Wird die Qualitätsstufe 3 gewählt, muss die Abriebstruktur 

im jeweiligen Strukturbild gleichmäßig sein. Kornanhäu-

fungen oder strukturlose Stellen sind nur vereinzelt zulässig. 

Der Gesamteindruck des Strukturbildes darf nicht gestört 

sein. Schattenbildung bei Streiflicht ist bei dieser Aus-

führung hinzunehmen.

Putzoberflächen der Qualitätsstufe 3 sind geeignet z.B. für:

· matte, nicht strukturierte/nicht gefüllte Anstriche/

Beschichtungen.

Q4
5.4 Qualitätsstufe 4 (Q 4 – abgerieben)

Abgeriebene Putze der Qualitätsstufe 4 können sowohl auf 

geglätteten (mit Haftvermittler), als auch eben abgezogenen 

Unterputzen der Qualitätsstufe Q3 ausgeführt werden.

Die Qualitätsstufe 4 entspricht höchsten Anforderungen an 

die geriebene Putzoberfläche und ist nur durch zusätzliche, 

über Q3 hinausgehende, Maßnahmen zu erreichen.

Qualitätsstufe 4 – abgerieben wird wie folgt erreicht: Auf-

tragen, eben verziehen und antrocknen lassen einer Ober-

putzschicht in Kornstärke auf den vorhandenen abgezogen

oder geglätteten Unterputz Q3. Anschließend zweite Ober-

putzschicht auftragen und das angezogene Material abrei-

ben. Hierbei können Oberputze mit Körnungen ≤ 1,0 mm 

verwendet werden. 

Der vorhandene Unterputz muss erhöhte Anforderungen 

an die Ebenheit erfüllen. Wird die Qualitätsstufe 4 gewählt, 

muss das geriebene Strukturbild gleichmäßig sein. 

Putzoberflächen der Qualitätsstufe Q4 – abgerieben, 

sind z.B. geeignet für:

· Lasuren oder Anstriche/Beschichtungen bis zum 

mittleren Glanz

Grundsätzlich wird eine Putzoberfläche von der Belichtung 

(Tageslicht, künstliche Beleuchtung, Leuchtmittel) beein-

flusst. Absolute Schattenfreiheit bei Streiflicht kann nicht 

erreicht werden.

Die Belichtungs- und Beleuchtungsverhältnisse, wie sie bei 

der späteren Nutzung vorgesehen sind, müssen bekannt sein.

Zweckmäßigerweise sollen sie bereits zum Verputzzeitpunkt 

imitiert werden.

6 Einschichtabrieb in der Schweiz
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Q3
6.3 Qualitätsstufe3 (Q3 – gefilzt)

Diese Oberfläche entspricht einer höheren Anforderung als 

die Standardqualität Q2 – gefilzt.

Filzputz (Gipskalkputz, Kalkgipsputz, Kalkputz, Kalk-

Zementputz oder Zementputz) wird wie folgt ausgeführt:

Nach dem Putzauftrag erfolgt das Ausrichten des Putzes. 

Die Oberflächenstrukturierung erfolgt üblicherweise durch 

Vor- und Nachfilzen. Dabei sind Kalkputze, Kalk-Zement-

putze oder Zementputze zweilagig auszuführen.

Wird die Qualitätsstufe 3 gewählt, muss die Filzstruktur im 

jeweiligen Strukturbild gleichmäßig sein. Kornanhäufungen 

oder strukturlose Stellen sind nur vereinzelt zulässig. Der 

Gesamteindruck des Strukturbildes darf nicht gestört sein. 

Schattenbildung bei Streiflicht ist bei dieser Ausführung 

hinzunehmen.

Putzoberflächen der Qualitätsstufe 3 

sind geeignet z.B. für:

· matte, nicht strukturierte/nicht gefüllte Anstriche/  

Beschichtungen.

Q4
6.4 Qualitätsstufe4 (Q4 – gefilzt)

Filzputze der Qualitätsstufe 4 können sowohl auf geglätteten 

(mit Haftvermittler), als auch eben abgezogenen Unter-

putzen der Qualitätsstufe Q3 ausgeführt werden.

Der vorhandene Unterputz muss erhöhte Anforderungen 

an die Ebenheit erfüllen.

Das Strukturbild entspricht der Anforderung der Qualitäts-

stufe Q3 – gefilzt.

Grundsätzlich wird eine Putzoberfläche von der Belichtung 

(Tageslicht, künstliche Beleuchtung, Leuchtmittel) beein-

flusst. Absolute Schattenfreiheit bei Streiflicht kann nicht 

erreicht werden.

Die Belichtungs- und Beleuchtungsverhältnisse, wie sie bei 

der späteren Nutzung vorgesehen sind, müssen bekannt sein.

Zweckmäßigerweise sollen sie bereits zum Verputzzeitpunkt 

imitiert werden.

6. GEFILZTE PUTZE

Gefilzte Putze können ein- oder zweilagig auf ggf. vorbehan-

deltem Putzgrund ausgeführt werden. Je nach Material und 

Bearbeitung können unterschiedliche Qualitätsstufen erreicht 

werden.

Q1
6.1 Qualitätsstufe1 (Q1 – gefilzt)

Für Oberflächen von Putzen an die keine Anforderungen 

(z.B. Optik, Ebenheit, Putzdicke) gestellt werden, ist eine 

geschlossene Putzfläche ausreichend. Mit diesem Putz kann 

eine luftdichte Schicht auf dem Mauerwerk erreicht werden.

Bei solchen Ausführungen sind Bearbeitungsspuren sichtbar. 

Schwindrisse oder Fugeneinfall sind nicht auszuschließen.

Q2
6.2 Qualitätsstufe2 (Q2 – gefilzt) [Standard]

Diese Oberfläche entspricht der Standardqualität und ge-

nügt den üblichen Anforderungen an Wand- und Decken-

flächen. 

Gefilzte Putzoberflächen der Qualitätsstufe 2

sind geeignet z.B. für:

· matte, gefüllte Anstriche/Beschichtungen.

Gefilzte Putzoberflächen der Qualitätsstufe 2

sind auch geeignet für: 

· grobstrukturierte Wandbekleidungen, z.B. Raufaser - 

tapeten mit Körnung RG nach BFS-Info 05-01 [9].

Einlagig, gefilzter Putz (Gipskalk-, Kalkgips-, Kalkzement-

oder Zementputz) wird wie folgt ausgeführt: 

Nach dem Putzauftrag, dem Abziehen sowie dem Aus-

richten des Putzes erfolgt das Filzen (z.B. mit Filzbrett).

Bei dieser Qualitätsstufe sind Abzeichnungen, wie z.B. 

strukturlose Stellen, Bearbeitungsspuren, kleinere Uneben-

heiten, Kornanhäufungen nicht auszuschließen. Schatten-

freiheit bei Streiflicht kann nicht erreicht werden.

Unterschiedliche Putzstrukturen sind trotz Grundierungen 

oder Aufbrennsperren nicht zu vermeiden. Bei einlagigen 

Putzen sind Schwindrisse oder Fugeneinfall hinzunehmen.

Ungestrichene gefilzte Putze sanden leicht ab. Dies kann 

durch eine Beschichtung vermieden werden. 
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7. MASSTOLERANZEN

Die Einhaltung von Toleranzen nach DIN 18202 Nr. 6.1 [5] 

bzw. Empfehlung SIA V 242/1, [2] bzw. Empfehlung SIA V 

414/10 [4], soll nur geprüft werden, wo dies aufgrund der 

Anforderungen sinnvoll oder aufgrund konkreter Beanstan-

dungen notwendig erscheint. Damit sollen Maßabweichungen,

die die technische Funktion oder die optische Gestaltung 

des Bauwerks nicht beeinträchtigen, kein Anlass von Aus-

einandersetzungen sein.

Werden erhöhte Anforderungen an die Ebenheit von Flächen 

gestellt, so ist dies im Leistungsverzeichnis auszuschreiben 

und vertraglich besonders zu vereinbaren.

Sind keine Vereinbarungen zu den Ebenheitstoleranzen ge-

troffen, gelten nach [1], [2] und [3] die Standardanforder-

ungen (siehe auch [4], [10] und [11]).

In Verbindung mit der Qualitätsstufe 3 sollten Ebenheits-

toleranzen mit erhöhten Anforderungen vertraglich verein -

bart werden. 

In Verbindung mit der Qualitätsstufe 4 müssen Ebenheits-

toleranzen mit erhöhten Anforderungen vertraglich verein-

bart werden.

Unabhängig von den geforderten Ebenheitstoleranzen sind 

bei stark unebenen Putzgründen, bei denen stellenweise 

eine Putzdicke von mehr als 20 mm notwendig ist, Unter-

putzprofile einzubauen. Ggf. sind diese nach dem Auftrag 

des Unterputzes zu entfernen und materialgleich zu erset-

zen. Das Anbringen von Unterputzprofilen oder Putzleisten 

ist eine besonders zu vergütende Leistung. Zur Verwendung 

von Profilen siehe [6].

8. AUSSCHREIBUNG

Entsprechend den Qualitätsstufen sind die gewünschten 

Putzoberflächen (abgezogen, geglättet, abgerieben, gefilzt) 

bzw. die Oberflächengüte (Q1, Q2, Q3, Q4), festzulegen 

und vertraglich zu vereinbaren. 

Die Qualitätsstufe muss immer zusammen mit der Aus -

füh  rungsart der Herstellung der Putzoberfläche (abgezogen, 

geglättet, abgerieben, gefilzt) genannt werden, z.B.:

„Q 2 – geglättet“.

Sind im Leistungsverzeichnis keine Angaben über die Ober-

flächenqualität enthalten, so gilt stets Qualitätsstufe 2 (Q 2)

als vereinbart. 

Ein Leistungsverzeichnis, das zur Beschreibung der ge-

wünschten Putzoberfläche Begriffe wie „malfertig, maler-

fertig, streichfertig, anstrichbereit, oberflächenfertig, tape-

zierfertig, streiflichtfrei, streiflichttauglich“ o.ä. enthält, ist 

absolut ungeeignet, um die zu erbringende Leistung zu be-

schreiben. Es widerspricht der VOB/A (§7 Beschreibung der 

Leistung) [12], der Empfehlung SIA V 242/1 [13] bzw. der 

ÖNorm A 2050 (Nr. 5.2 Beschreibung der Leistung) [14] 

wonach die Leistungsbeschreibung eindeutig und erschöp-

fend/vollständig zu erfolgen hat. 

Die in diesem Merkblatt beschriebenen Qualitätsstufen (Q1,

Q2, Q3 und Q4) dienen als Beispiele für die Beschreibung 

unterschiedlicher Eignungsqualitäten abgezogener, geglätte-

ter, abgeriebener oder gefilzter Putzoberflächen für nachfol-

gende Putze, Beschichtungen oder Beläge.

Im Einzelfall sind bei der Planung und Ausschreibung die 

speziellen Eigenschaften der vorgesehenen Schlussbe-

schichtung und das Erscheinungsbild im Nutzungszustand 

zu berücksichtigen. 

Gegebenenfalls sind Bedenken (Warn- und Hinweispflicht – 

A, Abmahnung – CH) gegen die vorgesehene Art der Aus-

führung (z.B. Q 2 – geglättet für Lasuren oder Anstriche/

Beschichtungen bis zum mittleren Glanz) anzumelden und 

zusätzliche Leistungen zu vereinbaren!

9. TECHNISCHE HINWEISE FÜR 

PLANUNG, AUSFÜHRUNG UND 

BEURTEILUNG

Der Auftraggeber/die Bauleitung hat eine ausreichende 

Belüftung der Räume nach dem Verputzen sicherzustellen. 

Es ist dafür zu sorgen, dass keine Kondensatbildung an der 

Putzoberfläche entsteht. 

Durch Wärmebrücken im Bereich der Randzonen der Beton-

decken infolge (noch) fehlender Wärmedämmung im Bereich 

der Deckenstirnenseiten, entstehen, bei kalter Witterung, 

Kondensatbildung oder Frostschäden an der Putzoberfläche. 

Zum Verputzen bei tiefen Temperaturen siehe [15]. 

Ein auf den Untergrund und die spätere Beschichtung/

Wandbekleidung abgestimmter Grundbeschichtungsstoff 

(z.B. Grundierung) ist vom Nachfolgegewerk aufzubringen 

[16], [17], [18]. 

Eine Beurteilung von Putzoberflächen unter Streiflicht ist 

nicht zulässig. 
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ÜBERSICHT DER QUALITÄTSSTUFEN

Qualitätsstufe 7

Qualitätsstufe 7

Maßtoleranz

Maßtoleranz

Maßtoleranz

Maßtoleranz

ABGEZOGENE PUTZOBERFLÄCHE

ABGERIEBENE PUTZOBERFLÄCHE

GEGLÄTTETE PUTZOBERFLÄCHE

GEFILZTE PUTZOBERFLÄCHE

Beschaffenheit/Eignung der Oberfläche

Beschaffenheit/Eignung der Oberfläche

Beschaffenheit/Eignung der Oberfläche

Beschaffenheit/Eignung der Oberfläche

Q1

Q2

Standard

Q3

Q4

Q1

Q2

Standard

Q3

Q4

Geschlossene Putzfläche

geeignet z.B. für:

· Oberputze, Körnung ≥2,0 mm

· Wandbeläge aus Keramik, 

Natur- und Betonwerkstein, etc.

geeignet z.B. für:

· Oberputze, Körnung 8 > 1,0 mm

· Wandbeläge aus Fein-Keramik,

großformatige 9 Fliesen, Glas,   

Naturwerkstein, etc.

–

Geschlossene Putzfläche

Abgeriebene Putzoberflächen 

sind geeignet z.B. für:

· matte, gefüllte Anstriche/  

Beschichtungen

Abgeriebene Putzoberflächen können 

auch geeignet sein für:

· grobstrukturierte Wandbekleidun-   

gen, z.B.Raufasertapeten mit   

Körnung RG nach BFS-Info 05-01

geeignet z.B. für:

· matte, nicht strukturierte/nicht 

gefüllte Anstriche/Beschichtungen

geeignet z.B. für:

· Lasuren oder Anstriche/Beschich-  

tungen bis zum mittleren Glanz

Geschlossene Putzfläche

geeignet z.B. für:

· Oberputze, Körnung >1,0 mm

· mittel- bis grobstrukturierte Wand -

bekleidungen, z.B. Raufasertapeten 

mit Körnung RM oder RG nach 

BFS-Info 05-01

· matte, gefüllte Anstriche/Beschich -

tungen (z.B.quarzgefüllte Dispersions - 

beschichtung), die mit langflorigem 

Farbroller oder mit Strukturrolle auf-

getragen werden

geeignet z.B. für:

· Oberputze, Körnung ≤1,0 mm

· fein strukturierte Wandbekleidungen 

z.B. Vlies, Raufasertapeten mit   

Körnung RF nach BFS-Info 05-01

· matte, fein strukturierte Anstriche/ 

Beschichtungen   

geeignet für glatte Wandbekleidungen 

und Beschichtungen mit Glanz, z.B.:

· Metall, Vinyl- oder Seidentapeten

· Lasuren oder Anstriche/Beschicht-

ungen bis zum mittleren Glanz 

· Spachtel- und Glättetechniken

Geschlossene Putzfläche

Gefilzte Putzoberflächen 

sind geeignet z.B. für:

· matte, gefüllte Anstriche/

Beschichtungen

Gefilzte Putzoberflächen können 

auch geeignet sein für:

· grobstrukturierte Wandbekleidungen, 

z.B.Raufasertapeten mit Körnung RG 

nach BFS-Info 05-01

geeignet z.B. für:

· matte, nicht strukturierte/nicht 

gefüllte Anstriche/Beschichtungen

geeignet z.B. für:

· matte, nicht strukturierte/nicht 

gefüllte Anstriche/Beschichtungen 

–

Standard-

anforderun-

gen an die 

Ebenheit

erhöhte 

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

–

–

Standard-

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

Standard-

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

erhöhte 

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

–

Standard-

anforderun-

gen an die 

Ebenheit

Standard-

anforderun-

gen an die 

Ebenheit

erhöhte 

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

–

Standard-

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

Standard-

anforderun-

gen an die 

Ebenheit

erhöhte 

Anforderun-

gen an die 

Ebenheit

7 Bei den Qualitätsstufen muss immer die Ausführungsart „abgezogen oder geglättet oder abgerieben oder gefilzt“ genannt werden, z.B. „Q 2 – geglättet“.
8 Für feinere Oberputze siehe Q3 – geglättet.
9 z.B. >1600 cm² bei einer Druckfestigkeit von >6 N/mm² in der Schweiz bzw. über 20 x 20 cm in Österreich
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